Organ für die Intereſſen 


Erſcheint Dienſtag, Donnerſt ag und Sonnabend. 
Der Sonnabend ⸗ Nummer wird das „Illuſtrirte Unterhaltungsblatt“ 
gratis beigegeben. 
e pro Quartal 1,25 M, mit Botenlohn 1,35 &. 
für Auswärtige 1,55 & bei allen Poſtanſtalten. 


T l 2 * * 9 
E., des Kreiſes Marienburg. 
Inſerate werden in der Expedition, Kratzhammer 118, erbeten; auch nehmen 


fämmtliche Annoncen⸗Bureaux Inſerate fin dieſe Zeitung entgegen. 


Inſertionspreis: für die gewöhnliche Spaltzeile oder deren Raum 15 4. 
Reklamen werden mit 25 3 pro Zeile berechnet. 


Publikationsblatt des Königlichen Sandra und ſonſtiger Behörden. 


Marienburg. Dienftag, den 16. September 


1884. 


Amtlicher Theil. 


Landräthliche Bekanntmachungen. 
Marienburg, den 9. September 1884. 
r at Bezug auf meine Kreisblatts⸗ Berfügung vom 6. d. Mts. wird die 
Nach weiſung 
der im Kreiſe Marienburg Behufs der Ausführung des Wahlgeſetzes 
für den Deutſchen 3 vom 31. Mai 1869 abgegrenzten 


Wahlbezirke 
hiermit publizirt. Der Landrath. 


8 5 Begehung 3 Men, 
TE 8 Wahlvorſteher. | Deren Stellvertreter. an welchem die 
8 Baflbejirk, 8 Wahl erfolgt. 
80 öl 
Me here 
abe ' — . 0 
5 2255 out Bücken 
e ee üble Der Magiſrat biin das Nühere. 
2 Stadt Neuteich 2145 
4 Stadt Tiegenhof 2646 
Schönau 319 ee ‚Amtsvorfteher | Gemeindevoriteher [Wohnung d. ſtellv. 


Greifenhagen 
224 Amtsvorſteher Arte | Gemeinden. Lange Amtsburean 
138] Gemeindevorſt. Woike Dorfsgeſchw. Prohl Schulzenamt 
165 Gemeindevorſt. Scharf | Dorfsgeſchw. Albrecht Schulzenamt 
7380 Gutsbeſ. Wentzel Gemeinden. Grohn Behauſung d. Gaſt⸗ 
3 wirths Schultz 
483] Amtsvorſt. Ed. Schultz Gemeindev. Walter [Behauſung d. Gaſt⸗ 
wirths Rahn 
560 i Magen⸗Gemeindev. Hübner Römer 'ſches Gaſth. 
antz 
334 Gemeindevorſt. War⸗ Gutsbeſitzer Eggert 
kentin 


kath. Schule 
15 Gemeindevorſt. Eſau 


Dorfsgeſchw. Klinge Schulzeuamt 
14] Gemeindevorſt. Zerulli] ftellvetretender Amts⸗Behauſung d. Kauf⸗ 
vorſteher Grunau manns Wedhorn 
328 Gemeindevorſt. Bückert Dorfsgeſchw. Grunau Schulzenamt 
584 Amtsvorſt. Ebeling Gemeinde. Bachmann Amtsbureau 
391] Gemeindevorſteher Deichgeſchw. Wolter Schulzenamt 


Schwichtenberg 
4060 Gemeindevorſt. Foth Dorfsgeſchw. GuſtavSchulzenamt 


liewernitz 
18 Bieſterfelde 2621| 308 Gutsbeſitzer Hollen Gemeindev. Pankrath⸗Schulzenamt in 
Adl. Renkau 46 auf Renkau Bieſterfelde Bieſterfelde 
19] Lieſſau 714 Gemeindevorſteher Gutsbeſitzer Theodor Schulzenamt 
Weichbrodt Göhrtz 


200 Damerau 344 Amtsvorſteher Ziehm Gemeindv. Worrach |Behaufung d. Gaſt⸗ 


wirths Kruch 
4280 Gemeindevorſteher früherer Gemeindev. Schulzenamt 
Eggert Tornier 
Amtsvorſt. Ehrenberg ſtellv. Amtsv. O. Frie⸗ 
in Gr. Lichtenau drich⸗Gr. Lichtenau 
105 W e en e Heinrich Schulzenamt 
egier 
360 Gem.⸗Vorſt. Grunau Dorfsgeſchw. Chriſtian Schulzenamt in 


210 Kl. Lichtenau 
22 Gr. Lichtenau 
23 Altenau 


Amtsbureau 


24 Parſchau 234 
TTrappenfelde 126 in Trappenfelde Zeller⸗Trappenfelde] Trappenfelde 

25 Koßelitzki 347] Amtsvorſt. Penner [Gemeindev. Penner Amtsbüreau 

260 Heubuden 4120 Gemeindevorſteher ſſtellvertretender Amts⸗Schulzenamt 
Neufeldt vorſteher Reimer 

27 Schloß Kaldowe 648 Gemeindevorſteher Dorfsgeſchw. Conrad Schulzenamt 
Omankowski 

28 Tralau 2330 Gemeindevorſt. Kling | Dorfsgeſchw. Grunau Schule 

29 Eichwalde 249 Gemeindevorſteher früherer Gemeindev. Schulzenamt 


Banſemer Sönke 
171 Gem.⸗V. Großnick in früherer Gemeindev. Schulzenamt in 
Leske Rempel⸗Leske 
214 EIN früherer Gemeinden. 
Jakob 1 


30] Leske 145 
Diebau 26 
310 Trampenau 


50 Dammfelde 
6(Stadtfelde 
7 Vogelſang 
81 Pieckel 
9 Klein Montau 
10 Wernersdorf 
111 Gnojau 
12 Altmünſterberg 
130 Mielenz 
140 Siemonsdorf 
15 Kunzendorf 
16 Alweichfel 
17 &r. Montau 


32 BRENNEN 


35 Barendt 
360 Palſchau 


39 Prangenau 
4⁰ Schönhorſt 

| 4 re 205 ee Behrend 
Schöneberz 


0 Pr: Schönſee 
44 Neumünfterberg 
Amtsvorſt. Wolff 


— — —— 


510 Gemeindevorſt Wiens ler Gemeinden, Schulzenamt 
iebe 
315 @emeindevorft. Fröſe früherer Gemeinden. 
Sielmann 
465 Gemeindevorſteher Dorfsgeſchworener 
Herm. Flindt 
495 Gemeindevorſt. Hamm 


Friedrich Flindt 
früh. Gemeindevorſt. 
208 Gemeindevorſt. Wiebe 
617] Gemeindevorſt. Dück 


Claaßen 
früh. Gem.⸗V. Dyck Schulzenamt 
277 Gemeindevorſt. Dyck 
429 . 
P. Kne 


33] Mierau 


34, Bröste Schulzenamt 


Schulzenamt 


Schulzenamt 


37 Pordenau 
38 Neukirch Amtsvorſteher Kluge] Schulzenamt 
Neukirch 


früh. Gemeindevorſt. Schulzenamt 
Penner 
ie 0 . Schulzenamt 


Dorfsgeſchw. Lickfett Schulzenamt 

Dorfsgeſchw. Epp KERN 1 1 

manns Dyck 

W hg Cornel. Behauſ. d. Kaufm. 
Enß in Schönſee Enß in Schönſee 

Gemeindevorſt. Reimer Amtsbüreauu 

früh. Gem.⸗V. Fröſe Schulzenamt 


163 Gemeindevorſt. Ehm 


627 


724 Amtsvorſt. Wiens in 
Neunhuben 97 


Schönſee 
739 Amts vorſt. van Rieſen 
2580 Gemeindevorſt. Nickel 
Gemeindevorſt. Welke 


45 Baarenhof 


460 Bärwalde 300 


Gemeindevorſteher Schulzenamt in 
Bieden 465 in Bärwalde Jantzen in Vier- Bärwalde 
Vogtei N zehnhuben 


47 Neuteicherwalde 425 
Mierauerwalde 56 

48 Fürſtenwerder 

49/ Gr. Brunau 699 


481 Gemeindevorſt. Boldt 

in Neuteicherwalde 
822 Amtsvorſteher Wiebe 
788 Amtsvorſt Schmidt in 


Gemeindev. Wiens ir Schulzenamt in 
Mieraucrwalde Nenteicherwalde 

Deichgeſchw Pohlmann Amtsbureau 

Gemeindev. Kucherti Amtsbureau in 


Kl. Brunau 89 Gr. Brunau in Gr. Brunau Gr. Brunau 
50) Jankendorf 229 Gemeindevorſteher Dorfsgeſchworener Schulzenamt 
Hübert Peter Wiens 


Gem.⸗V. Wunderlich 
342] in Küchwerder 


155 Gem.⸗V. Klempnauer 

Gemeindevorſteher 
Steiniger in Beiers⸗ 
horſt. 


Gemeindev. Foth in Schulzenamt in 
Kalteherberge Küchwerder 


Dorfsgeſchw. Töws Schulzenamt 
Gemeindev. Wedhorn Schulzenamt in 
in Schwentenfampel Beiershorſt 


Küchwerder 105 
Scharpau 75 
52 Altebabke 
53, Beiershorſt 109 
Rehwalde 36 
Suſewald 37 


51] Kalteherberge 100 


e 
54 Holm 162 Amtsvorſteher Dengel] Gemeindev. Behrend Amtsbureau in 
Hornkampe 55 321] in Hollm in Hornfampe Hollm 
Hinterthor 104 

55 Tiegenort 379 432 Gem.⸗V. Cornelſen in] Gemeindev. Henning Beh. d. Gaſtw. Cor⸗ 
Lakenwalde 550 Tiegenort in Lakenwalde nelſen in Tiegenort 


560 Neuendorf 

570 Petershagen 472 
Petershagenfeld 32 

58 Altendorf 128 
Haberhorſt 85 

59 Reinland 153 
Pletzendorf 78 

60 Stobbendorf II 


122] Gem.⸗V. Hannemann 
504 Gem. V. Regehr in 
Petershagen 
913 Gemeindevorſt. Pauls 
in Altendorf 
231 e Wiebe 

n Reinland 
786 Amtsvorft Frieſen in 
Stobbendorf II 
7680 Gemeindevorſt. Fröſe 


Dorfsgeſchw. DriedgerSchulzenamt 
Gemeindev. Penner inſSchulzenamt in 
Petershagenfeld Petershagen 
Gemeindev. WarkentinSchulzenamt in 
in Haberhorſt Altendorf 
Gemeindev. ver inSchulzenamt in 
Pletzendor Reinland 

Gemeindev. Nickel Amtsbureau 


Amtsvorſteher Regier Schulzenamt in 


Tiegerweide 96 in Tiegenhagen in Tiegenhagen Tiegenhagen 
62 Platenhof 122 Gemeindevorſteher Dorfsgeſchworener Beh. d. Gaſtw. Bro⸗ 
Heidebrecht Cornelius Pauls ſinski in Platenhof 
63 Reimerswalde 149 Gemeindevorſteher Dorfsgeſchworner Schulzenamt 
Mekelburger Aron Claaßen 


64.Ladekopp 721 
Pietzkendorf 154 
65, Orlofferfelde 


Hofbeſitzer Frieſen in Behauſ. d. Gaſtw. 
Ladeko Dehn ſin Ladekopp 

Dorfsgeſchw. Dietrich Amtsbureau 
Quiring 


875 Geneindevorſ. Kröker 
in Ladekopp 

242 Amtsvorſt. Fröſe in 
Orlofferfelde 


660 Orloff 203 236 Gemeindevorſt. Abr. Gemeinded. Behrends Schulzenamt in 
Siebenhuben 350 Unger in Orloff in Siebenhuben Orlo 
67 Ziege 5240 Gemeindev. Wiens (Kreisausſchußmitglied Behauſung d. Kauf⸗ 
Klatt manns Schmoller 
680 Marienau 825 ſtellvert. Amtsvorſteher Gutsbeſitzer Lietz sen. Behauſung d. Kauf⸗ 
g Kling manns Willms 


3130 Amtsvorſteher Thiel Gemeinden. Hamm Behauſung d. Ha⸗ 
kenbüdners Wiens 
4130 Gemeindevorſt. Sönke Gutsb. Emil Döhring| Lokal d. Kaufmanns 
Heinr. Thieſſen 

ie Gemeinden. Schule 


9 & 
385 Amtsvorſteher Flindt früh. Gemeinden. Lietz. Schulzenamt 


69 Rückenau 
70 Tannſee 
71 Brodſack 219] Gemeindevorſteher 
Regehr uſeni 
72 Lindenau 
73] Niedau 


740 Groß Leſewitz 
75 Klein Leſewitz 


76 Irrgang 107 Gemeindevorſt. Faſt Dorfsgeſchw. Bernh.] Schulzenamt 
Penner 
77 Kaminke 197 2640 Gemeindevorſt. EppſGemeindev. Fieguth in Schulgenamt in 
Herrenhagen 67 in Kaminke Herrenhagen Kaminke 
78 Tragheim 2140 Gemeindevorſteher früherer Gemeindev. Schulzenamt 
Zimmermann Sielmann 


79 Schadwalde 
80 Blumſtein 


172 Gemeindevorſt. Ent früherer Gemeindev. Schulzenamt 
Schopnauer 

556 Amtsvorſt. Maſchke | Gemeinden. Wolff Amtsbureau 

172] Gemeindevorſt. Penner Dorfsgeſchw. H. Faſtſ Schulzenamt 


445 Amtsvorſteher Krauſe Gemeindev. Wichmann Schule 
184 Gemeindevorſteher früherer Gemeindev. Schulzenamt 


Schlablau 84 
Kykoit 67 
95 Raothebude 


94, Klakendorf 10 


96 Sommerau 

97 Grunau 

98 Sr Künigsdorfg!⸗) 
Sparau 52 

99 Thiensdorf 8 
Kuckuck 75 


100 Baalau 


101, Altroſengarth 
102] Eſchenhorſt 


Gemeindev. Pohlmann Gutsbeſ. Stattmiller Schulzenamt in 


264 in Schlablau in Kykoit Schlablau 
200 Gemeindevorſteher früherer Gemeindev. Schulzenamt 
Borchert Siebert 
469 Gemeindevorſteher früherer Gemeindev. Schulzenamt 
Brauſer Papin 
317 Amtsvorſt. Schmidt | Gemeinden. Janzen Beh. d. Gaſtw. Eng 
in Grunau 


em.⸗V. Penner in Gemeinden. Weſterwick Schule in Preuß. 
Pr. Königsdorf in Sparau Königsdorf 
emeindevorſt. Pauls Gemeinden. Pauls in Behauſ. d. Gaſtw. 
in Thiensdorf Kuckuck Radtke i. Thiens⸗ 
dorf (Rückfort) 
129 ae Dorfsgeſchw. H. Fröſe Schulzenamt 
recht 
2260 Gemeindevorſt. Peters früherer Gemeindev. Lokal des Gaſt⸗ 
Schepanski wirths Eſau 
2140 Gem.⸗V. Oehlrich Dorfsgeſchw. Deegen Schulzenamt 


369. G 
2941 © 


Bielfeldt N Friedrich f 103 Markushof 692 Amtsvorſteher Siebert Gemeinden. C. Fröfel Amtsbureau 
81 Halbſtadt 330 402 Gemeindevorſt. Düd] früherer Gemeinden. Schulzenamt in 104 Schwansdorf 328] Gem.⸗V. Waßmann Dorfsgeſchw. Schmidt Behauf. d. Kaufm. 
Wiedau 72 in Halbſtadt Faſt in Halbftadt | Halbſtadt Hömſon 
82 Hoppenbruch 817 Gemeindevorſteher Dorfsgeſchworener Schulzenamt 105 Reichhorſt 91 Amtsvorſteher Harms] Gemeinden. Ent in! Gaſth. Drei Roſen 
Appelbaum Hoffmann Wengeln 150 341 in Wengeln Wengeln in Reichhorſt 
83 Lindenwald 3400 Gemeindevorſteher Dorfsgeſchw. Wölk Schulzenamt Roſenort 92 
Jaſchinowski 5 i 106) Wengelwalde 3360 Gemeinden. Elender früh. Gemeinden. Dyck Schulzenamt 
84 Sandhof 859 1001 Gemeindevorſt. Andres Dorfsgeſchw. Worrachſ Schulzenamt in 107) Hohenwalde 7940 Gemeindev. Janzen Dorfsgeſchw. Dirkfen | Behauf. des Kauf⸗ 
Liebenthal 142 in Sandhof in Sandof Sandhof N manns Dirks 
85 Katznaſe 4510 Gemeindevorſt. Rentel[Amtsvorſteher Frieſe Schulzenamt 1080 Campenau 544 Amtsvorſteher Siebert[ Gemeinden. Mattern Amtsbureau 
86 Jonasdorf 262 Gemeindevorſteher früherer Gemeindev. Schulzenamt 109] Cronsneſt 308] Gem.⸗V. Rieſen Dorfsgeſchw. Barwig Schulzenamt 
Adolf Tornier Schopnauer 110 Auguſtwalde 523 Gemeindevorſteher früherer Gemeindev. Schulzenamt 
87 Königsdorf 357 Gem.⸗V. Friedrich Dorfsgeſchw. Ehlert Schulzenamt Gieſebrecht Fröſe 
88 Schönwieſe 2240 Deichhauptmann Gemeindevorſteher Beh. d. Deichhptm. 1110 Sorgenort 276 Gemeindevorſt. Friſch Dorfsgeſchw. Wich⸗ Beh. d. Gaſtw. Eich⸗ 
Wunderlich Otto Wunderlich Wunderlich Spitzendorf 11 412] in Sorgenort mann in Sorgenort] horn i. Sorgenort 
89 Altfelde 461 520 Gemeindevorſt. Funk Gemeindev. Sielmann Schule in Altfelde Stobbendorf J 24 
Lecklau 59 in Altfelde in Lecklau 112] Stalle 329 Gemeindevorſteher Dorfsgeſchw. Ephraim Schule in Stalle 
90 Parwark 79 2110 Gem.⸗V. Quiring in früh. Gemeindev.Mar⸗ Schulzenamt in Johann Horn Bendig 
Klettendorf 132 Klettendorf tins in Klettendorff Klettendorf 113 Pr. Roſengarth 372 Gemeindevorſteher fſtellv. Amtsvorſteher Behauſ. d. Gaſtw. 
91 Notzendorf In 313 Gemeindevorft.Schulg| Gemeinden. Eijenad Schulzenamt in H. Fröſe II Funk Fröſe 
Pruppendorf 128 in Notzendorf in Pruppendorf Notzendorf 114 Thörichthof 183] Gem.⸗V. Klaaßen Dorfsgeſchw. Dau Schulzenamt 
92 Reichfelde 393 e Dorfsgeſchw. Eſau | Schulzenamt 115 Thiergarth 8110 Gemeindevorſt. Harms u En. Evangl. Schulhaus 
Friedr. Meske ehren 
93 Fiſchau 467 494 Gemeindevorſt. Kuhn Amtsvorſteher Preuß Schulzenamt in 116 Thiergarthsfelde 175 Gemeindevorſt. Peters früherer Gemeindev. Schulzenamt 
Fiſchauerfelde 27 in Fiſchau in Fiſchau Sudan Fiſcher 


Ein „Staatsmann“. 


Herr Virchow hat ſich auf politiſchem Gebiete bereits 
mit ſo außerordentlichem Ruhme bedeckt, daß man meinen 
ſollte, es bliebe ihm nichts mehr zu thun übrig. Die Rede 
aber, die er jüngſt vor den Freunden des Herrn Hänel in 
Kiel gehalten, zeigt, daß man ſich in dieſem Punkte in ihm 
getäuſcht hat. f 

Der Redner ließ ſich, wie das natürlich, vornehmlich 
über Colonial⸗ und Sozialpolitik aus. In erſter Beziehung 
erklärte er, daß wenn bei den Neuwahlen die Colonialpolitik 
ſo ſehr in den Vordergrund treten ſollte, wie jetzt in den 
Zeitungen, „wir gemeinen Liberalen nicht dabei ſein werden.“ 
Mit anderen Worten, die Freifinnigen wollen ſich um die 
Frage wegen ihrer Stellung zur Colonialpolitik möglichſt 
drücken oder, wenn das nicht geht, ſich — wie es fortwährend 
in den Reden und Zeitungen der Richter und Genoſſen ge⸗ 
ſchieht — einfach dagegen erklären. Vielleicht glaubt Herr 
Virchow, daß dies der richtige Weg iſt, um den von ihm 
ſo vermißten „reichen Nachwuchs aus den Schaaren der 
Jugend“ der Sache des Fortſchritts zuführen zu können. 
Um dieſes Ziel zu erreichen, hat er ſich auch gelegentlich einer 

Kritik der Sozialpolitik über die Aufgaben ausgeſprochen, 
welche der Staat zu erfüllen habe. Als fortſchrittlicher Staats⸗ 
mann weiſt er dem Staate die Aufgabe zu: „er hat weiter 
nichts zu thun, als Schulen einzurichten.“ Welcher Art die 
Schulen ſein müſſen, kann man ſich denken: Herr Virchow 
würde als Staatsmann dafür ſorgen, daß in ihnen die „Freiheit 
des Glaubens“ wie die „Freiheit des Unglaubens“ zur vollen 
Geltung komme. Alle anderen Thätigkeiten des Staates hält 
er vom Uebel, weil damit die freie Thätigkeit des Einzelnen 
gehindert werden könnte. Hiernach würde es genügen, wenn 
der Staat lediglich von einem möglichſt weitherzigen, frei⸗ 
denkenden Kultusminiſter verwaltet würde: alles Uebrige be⸗ 
ſorgen die Bürger, die dann natürlich allmählich ſämmtlich 
freifinnig werden, von ſelbſt. 

Bei einer ſolchen Auffaſſung iſt es ſelbſtverſtändlich, daß 
die Sozialpolitik, welche darauf hinausläuft, die Auswüchſe 
der freien Entwicklung zu beſeitigen und die Uebermacht der 
Starken mit der Ohnmacht der Schwachen möglichſt auszu⸗ 
gleichen, vor den Augen unſeres fortſchrittlichen Staatsmannes 
keine Gnade findet. Hiermit aber nicht genug: er bricht ſo⸗ 

ar den Stab über den Schutz, welchen der Staat der 

uckerinduſtrie hat angedeihen laſſen. Wäre dieſer Schutz 
niemals verſucht worden, ſo würde — meint Herr Virchow 
— heute die Zuckerinduſtrie mit keinerlei Schwierigkeiten zu 
kämpfen haben. Wenn die Zuckerinduſtrie jetzt an Ueber⸗ 
produktion leidet, ſo habe das nur der Staat verſchuldet, 
weil er „durch künſtliche Mittel gewaltſame Entwickelungen 
gefordert“ habe. 

Glücklicher Weiſe iſt damals, als die Zuckerproduktion 

ihren Anfang nahm, Preußen und Deutſchland nicht von 
ſolchen „Staatsmännern“, wie Virchow einer iſt, geleitet 
worden: wäre das geſchehen, ſo hätten Deutſchland und 
Preußen wohl überhaupt jetzt keine Zuckerinduſtrie und dann 
gäbe es allerdings auch für ſie keine Schwierigkeiten. In 
keinem Staate iſt man jemals nach dem Rezept jenes Staats⸗ 
mannes verfahren, und wenn Preußen jemals ein Verdienſt 
um das Inslebenrufen und um die Hebung einer Induſtrie 
gehabt hat, ſo iſt dies mit der Zuckerfabrik der Fall geweſen, 
welche durch eine weiſe Geſetzgebung zu ſo außerordentlicher 


Größe erzogen worden iſt, daß dadurch nicht nur dem Staate 


Redakteur: Kanzleirath Krahn, Marienburg. 


reiche Einnahmen zufielen, ſondern das Land ſteuerkräftiger 
wurde und der Landwirth auch eine neue Quelle lohnenden 
Gewerbes fand, die er um ſo nöthiger hatte, als der Körnerbau 
bei der wachſenden Konkurrenz des Auslandes für ihn immer 
weniger gewinnbringend wurde. Die finanziellen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Vortheile des Rübenſteuerſyſtems liegen für Jeder⸗ 
mann, der ſehen will, auf der Hand, und wenn heute Frank⸗ 


teich zu demſelben Shitenwmübergeht, um feiner Industrie 


zu helfen, jo iſt das gewiß kin Zeugniß von der Richtigkeit 
der Wege, die Deutſchland von vorn herein eingeſchlagen 
hat. Die ſchwierige Lage, in der ſich die Zuckerinduſtrie 
jetzt befindet, iſt wahrlich kein Beweis von dem Gegentheil, 
— ſie wird jedenfalls nur vorübergehend ſein. Die Er⸗ 
ſchließung neuer Abſatzgebiete einerſeits und eine den jetzigen 
Ausbeuteverhältniſſen mehr Rechnung tragende Aenderung in 
der Feſtſtellung der Steuer und der Bonification anderſeits, 
wie ſie ſchon in der letzten Reichstagsſeſſion von der Regierung 
beabſichtigt wurde, wird die Einnahmen des Staates wieder 
vermehren helfen und die Entwicklung der Induſtrie wieder 
in die richtigen Grenzen leiten. Von Staatsmännern à la 
Virchow freilich würde ein ſolches geſetzgeberiſches Einſchreiten 
des Staates verurtheilt werden müſſen: auf ſie kann die 
große Konkurrenz, auch wenn ſich die Zuckerfabriken gegen⸗ 
ſeitig zerfleiſchen, nur einen angenehmen Eindruck machen; 
denn ſie entſpricht ja ihrem Ideal von der abſoluten Freiheit 
Aller, die durch kein Eingreiſen des Staates irgendwie be⸗ 
ſchränkt werden darf und bei der ſich alle Schwierigkeiten 
— wenn es überhaupt ſolche giebt — von ſelbſt überwinden. 


Rund ſchau. 

Deutſches Reich. Berlin, 14. September. Die 
Begegnung der Kaiſer von Deutſchland, Rußland und Oeſter⸗ 
reich findet nunmehr beſtimmt am Montage und Dienſtag in 
Schloß Skierniwicze ſtatt. Schloß Skierniwicze, welches genü⸗ 
gende Räumlichkeiten und jede Sicherheit für die Monarchen⸗ 
zuſammenkunft bietet, liegt in der Nähe der ruſſiſchen Kreisſtadt 
Skiernewiza, ungefähr 8 deutſche Meilen von Warſchau entfernt. 
Der Kaiſer Wilhelm reiſte am Sonntage nebſt großem Gefolge 
und in Begleitung des Reichskanzlers mittelſt Separatzuges von 
Berlin ab und wurde, wie es heißt, von Kaiſer Alexander 
bereits in der ruſſiſchen Grenzſtadt Alexandrowo, wo Kaiſer 
Wilhelm die letzte Begegnung mit dem verewigten Vater des 
Zaren hatte, empfangen. Von Wien aus wird gleichzeitig 
gemeldet, daß auch Kaiſer Franz Joſef am Sonntage ſeine 
Hauptſtadt verlaſſen habe und nach Rußland abgereiſt ſei. 
Der öſterreichiſche Monarch dürfte an der ruſſichen Grenze 
vom ruſſiſchen Thronfolger Großfürft Nikolaus und dem 
Generalgouverneur Gurkow empfangen worden ſein. In der 
Gefolgſchaft Kaiſer Joſefs befindet ſich auch der Miniſter des 
Auswärtigen Graf Kalnoky und da gleichzeitig die Ankunft 
des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen, Herrn von Giers, 
in Warſchau gemeldet wird, ſo kann kein Zweifel mehr darüber 
beſtehen, daß die Begegnung der drei Kaifer unter der Theil⸗ 
nahme ihrer erſten Rathgeber ſtattfindet. Ueber den Zweck 
der Monarchenzuſammenkunft iſt bereits ſoviel geſchrieben 
worden, daß es überflüſſig iſt, darüber noch Conjunkturen 
aufzustellen. Jeder ehrliche Politiker kennt die erprobte 
Friedenspolitik Deutſchlands und Oeſterreichs, die 5 nun 
voll und ganz auch Rußland anſchließt und der die friedliche 
Förderung des ſozialen und wirthſchaftlichen Wohles der be⸗ 
theiligten Völker als Hauptziel gilt. 

X Die nachträglich veröffentlichte kaiſerliche Ordre betr. 


1 


die Verleihung des Ordens pour le mérite an den Reichs⸗ 
kanzler hebt hervor, daß Fürſt Bismarck dem Kaiſer während 
zweier ſchickſalsſchwerer Kriege nicht nur als erprobter diplo⸗ 
matiſcher Rathgeber, ſondern auch als Soldat zur Seite 
ſtand. Kaiſer Wilhelm ſchreibt am Schluſſe der Ordre: „Ich 
weiß in Ihnen ſo ſehr das Herz und den Sinn des Soldaten, 
daß ich Ihnen mit dem Orden, den viele Ihrer Vorfahren 
mit Stolz trugen, eine Freude zu machen hoffe.“ — Es 
bedarf der Erwähnung, daß der Orden pour le mérite die 
höchſte Auszeichnung für Militärs iſt. Es dürfte Niemand 
bezweifeln, daß der gewaltige Geiſt des Reichskanzlers, der 
übrigens in ſeiner Jugend auch Soldat und Reſerveoffizier 
war, auch den Gang der militäriſchen Ereigniſſe von 1866 
und 1870 weſentlich beeinflußt hat. 

— Im „Reichsfreund“ finden wir jo etwas wie einen 


deutſch⸗freiſinnigen Wahlaufruf, deſſen weiteſte Verbreitung 


als Flugblatt angekündigt wird. In demſelben werden zu⸗ 
nächſt die Verdienſte der „Freifinnler“ um das Nichtzuſtande⸗ 
kommen gewiſſer Geſetze, ſowie ihre Gegnerſchaft gegen die 
Zoll⸗ und Steuerreform, natürlich unter Verdrehungen, Ver⸗ 
läumdungen und Verdächtigungen aller Art, auseinandergeſetzt. 
Etwas Neues wird in dieſer Beziehung ſelllſtverſtändlich nicht 
vorgebracht. Von beſonderem Intereſſe aber iſt, daß dieſer 
Wahlaufruf ſo thut, als ob die Freiſinnler für die vom Kanzler 
näher bezeichnete Colonialpolitik eintreten, nachdem ſeit Wochen 
an derſelben Stelle die lebhafte Begeiſterung der Nation für 
die erſten Colonien in hämiſchen und höhniſchen Artileln in 
den Schmutz getreten iſt. Weiter iſt hervorzuheben, daß 
nunmehr die Zreifinnler — diesmal doch gewiß alle? — 
über das Sozialiſtengeſetz den Stab brechen. Das Inter⸗ 
eſſanteſte aber iſt, das wir aus dieſem Wahlaufruf erfahren, 
daß die deutſch⸗freiſinnige Partei die Abkürzung der Militär⸗ 
dienſtzeit auf ihre Fahne geſchrieben hat. Möge ihnen dies 
offene Bekenntniß gut bekommen! Wenn es gelingt, aus⸗ 
ſchließlich eine deutſch⸗freiſinnig⸗ultramontane Mehrheit in den 
Reichstag zu bringen, dann wiſſen wir, was wir zu erwarten 
haben: nicht nur die Forderung dreijähriger Feſtſtellung der 
Friedenspräſenzſtärke, ſondern auch diejenige der Abkürzung 
der Militärdienſtzeit. Man weiß nicht, was man mehr be⸗ 
wundern ſoll, die Frivolität einer ſolchen Forderung oder den 
Muth, mit derſelben vor die deutſchen Wähler zutreten, 
welche wohl wiſſen, daß ein Rütteln an unſrer Heeresverfaſſung 
uns Kopf und Kragen, Land und Leute und vor allem den 
Frieden koſten kann. Wer Deutſchland den Segen friedlicher 
Arbeit erhalten will, wird einem Deutſch⸗Freiſinnigen ſeine 
Stimme gewiß nicht geben! 

* Zur Wahlbewegung veröffentlichen wir folgende 
lehrreiche Kundgebung: Auf dem Parteitage der Deutſchen 
Volkspartei in Heilbronn übte der demokratiſche Abgeordnete 
Stern⸗Frankfurt nach dem Bericht der Berliner „Volkszeitung“ 
folgende Kritik an der deutſch⸗freiſinnigen Partei: „Wir werden 
in der Abwehr gegen jedes reactionäre Beſtreben einig ſein, 
wie mit der Fortſchrittspartei, ſo auch mit dem neuen Ver⸗ 
bündeten, wir ſtehen ihm ohne Hoffnung gegenüber, mit ihm 
etwas zu erreichen, aber auch ohne Furcht. Aber die Kritik 
uns nehmen laſſen gegenüber etwaigen Fehlern der Partei, 
uns dem Terrorismus Richter's unterzuordnen, der 
viel ſchlimmer iſt, als der Bismarck's, das thun wir 
nicht! (Lebhaftes Bravo.) 

Italien. Die Cholera ſcheint den neueſten Berichten 
zu Folge zin Neapel etwas abgenommen zu haben, ſo daß 
die Zahl der täglichen Erkrankungen ungefähr 100 iſt, wäh⸗ 


rend die Sterbefälle etwa die Hälfte der Erkrankungen be⸗ 
tragen. Auf die geſundheitlichen Verhältniſſe Neapels, ins⸗ 
beſondere auf die in den Straßen und Häuſern herrſchenden 
Zuſtände fallen nach den vorliegenden Berichten grelle Streif⸗ 
lichter, ſo daß an die italieniſche Regierung die unabweisbare 
Forderung herantritt, ſo raſch als möglich Wandel zu ſchaffen, 
ſo ſchwierig dies auch im Hinblick auf die geſammten Lebens⸗ 
verhältniſſe der Süditaliener erſcheinen mag. Dagegen ver⸗ 
dient der Heldenmuth, mit dem König Humbert in Neapel 
durch ſein Beiſpiel wirkt und der ſchwer leidenden Bevölkerung 
vor allem moraliſche Unterſtützung gewährt, volle Anerkennung. 

Rußland. Für das Czarenreich ſpielt ſich zur Zeit 
eine denkwürdige Epoche in Warſchau und Umgebung ab. 
Der dortige Aufenthalt des Kaiſerpaares hat bewieſen, daß 
der ruſſiſche Thron doch noch feſter ſteht, als man ſonſt zu⸗ 
weilen annimmt, die Haltung der Bevölkerung war durchaus 
loyal und man begegnete dem Czaren überall mit Ehrerbietung, 
ja zum Theil mit Begeiſterung. Selbſt ein Theil des pol⸗ 
niſchen Adels hat nicht verſchmäht, in den Salons des Kaiſers 
zu erſcheinen. In hohem Maße imponirend haben auch die 
großen Truppenmanöver bei Warſchau auf Fremde wie Ein⸗ 
heimiſche gewirkt und das ganze befriedigende Schauspiel wird 
durch die Begegnung der Kaiſer von Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich mit dem Kaiſer von Rußland auf ruſſiſchem Boden 
gekrönt, wodurch Rußland ſeinen Eintritt unter die Friedens⸗ 
mächte feierlich beſiegelt. 


Cokales und Provinzielles. 
Marienburg, 16. September. 


. a [Stadtverordnetenfigung.] In Vertretung des 
Stadtverordnetenvorſtehers, Herrn Juſtizrath Hartwich, der 
behindert war zu erſcheinen, eröffnete der Stellvertreter, Herr 
Rentier Meinhold, die Sitzung am Freitage, in welcher 
zunächſt die neugewählten und von der Königlichen Regierung 

beſtätigten Magiſtratsmitgliedern, Rath sherren Götter und 
Krüger, durch den Bürgermeiſter Herrn Dr. Peucker ein⸗ 
geführt und vereidigt wurden. Der Vorſitzende begrüßte die⸗ 
ſelben dann, überreichte die Beſtallung und wünſchte ihnen 
ſegensreiche Thätigkeit. Herr Krüger dankte für das ihnen 
durch die Wahl entgegengebrachte Vertrauen und ſprach die 
Hoffnung aus, daß es ihnen gelingen möchte, im Verein mit 
den Stadtverordneten das Wohl der Stadt zu fördern. 2) 
Hierauf erfolgte die Vorlegung der Kaſſenabſchlüſſe pro Mai, 
Juni und Juli. 3) Referirte Dr. Arbeit über die Be⸗ 
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes auf die von Seiten des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten eingereichte Petition, 
betr. Aufbringung der Kommunalſteuer. Neues wurde in 
dieſer Sache nicht vorgetragen, doch beſchloſſen, Herrn Amts⸗ 
richter Spahn, der dieſe Angelegenheit im Abgeordnetenhauſe 
auf das Angelegentlichſte vertreten hat, den Dank auszu⸗ 
ſprechen. Punkt 4) handelte um nachträgliche Bewilligung 
zur Darleihung von Feuerlöſchapparaten an das Komitee der 
Gewerbe ⸗Ausſtellung. 5) Dem Rektor Herrn Pudor 
wurden 60 Mark Umzugskoſten bewilligt und 6) dem Ma⸗ 
giſtratsantrage ſtattgegeben, den hinter dem Kaufmann 
Laabs'ſchen Grundſtück gelegenen Landſtreifen, 453 Mtr., 
für das Gebot von 250 Mark zu verkaufen. Herr Laabs 
beabſichtigt das Ufer, welches alljährlich durch Eisgang und 
Hochwaſſer mehr und mehr leidet und verliert, in entſpre⸗ 
chender Weiſe zu befeſtigen und zu erhalten. Genannter hat 
den Landſtreifen bis dahin gegen eine jährliche Pacht von 
3 Mark beſeſſen. 7) Die Angelegenheit, betr. Vereinigung 
des Komitees vom Luxuspferdemarkt mit dem der Lotterie, 
wurde, als nicht gehörig geklärt, vertagt. Hierauf bewilligte 
die Verſammlung 8) 200 Mark an die Sanitäts⸗Kommiſſion 
zur Desinfektion von Rinnſteinen und 9) 300 Mk. Zuſchuß 
für die hier im vorigen Winter eröffnete gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule, welche zu ſubventioniren die Königl. Regierung 
hiervon abhängig gemacht hat. 10) Laut Beſchluß ſoll der 
Entwurf für das Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe von der 
erwählten Kommiſſion (Gottſchewski, Korth, Halb, 
Citron, Schulz, Zimmermann) durchberathen und in 
der 14 Tage ſpäter anzuberaumenden Sitzung vorgelegt 
werden. 11. Wurden bewilligt 90 Mk. zur Herſtellung einer 
Fußgänger⸗Paſſage über den Mühlengraben bei Köpke, 12) 
Freiſchule einer Schülerin der höhern Töchterſchule, 13) 
miethsweiſe Ueberlaſſung des neben dem Standesamte be⸗ 
legenen Zimmers in der Bürgerſchule an den Rektor Herrn 
Pudor für den Miethzins von monatlich 3 Mk. unter jeder⸗ 
zeitiger Kündigung, 14) unter denſelben Bedingungen an 
Frau Handarbeitslehrerin Adler desgl. ein Zimmer, 15) Ver⸗ 
miethung von Wohnungen an Müller und Kirſch in dem 
Hauſe in der Ziegelgaſſe. 16) Auf Wunſch des Ver⸗ 
ſchönerungsvereins wurden 160 Mk. zur Errichtung einer 
Bedürfnißanſtalt vor dem Marienthore an der Nogatſeite 
bewilligt. 17. Die unentgeltliche Hergabe von 4 Pontons 
zur Aufſtellung des Badehauſes wurde nachträglich bewilligt. 
18) Die ausſcheidenden Magiſtratsmitglieder Katz, Beckert, 
Cörber, Nouvel und Schröter wurden zur Wiederwahl 
vorgeſchlagen. Den Schluß bildeten Vorſchläge zur Wahl 
von Armenpflegern, Mitgliedern zur Baudeputation, ſowie 
die Wahl des Rentiers Schmalz als Armenbezirksvorſteher 
für den verſtorbenen Rentier Preuß und die Ernennung von 
Mitgliedern für die Sanitäts⸗Kommiſſion. Nicht auf der 
Tagesordnung ſtand die Angelegenheit, betr. Vermiethung 
einiger Zimmer an Frau Rektor Heinze, ſowie Vorſchläge 
zur Wahl eines Bezirksvorſtehers für Herrn Wiebe⸗Caldowe. 
Vorgeſchlagen wurden die Herren Lehmann und Bock, 
letzterer als Stellvertreter. 

p [Konſervativer Verein.] Herr Poſtdirektor Klotz 
eröffnete die Sitzung, die in Anbetracht der ſpannenden 
Tagesordnung nicht gerade allzu reich beſucht war, gegen 
8½ Uhr mit einem Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer. 
Mehrere Gäſte aus Elbing wohnten der Verſammlung bei. 
Auf Wunſch derſelben wird nun zunächſt Punkt 2 der Tages⸗ 
ordnung (Kandidatenfrage) erledigt. Herr Poſtdirektor Klotz 
giebt zunächſt einen Rückblick auf die im Verein über dieſen 
Punkt bisher gepflogenen Verhandlungen. Herr Landrath 
Dr. Dippe berichtet über den Stand der Kandidatenfrage 


im Elbinger Kreiſe und bittet die Kandidatenfrage ſchon heute 
endgiltig erledigen zu wollen. Herr Dr. Groſſe ergänzt 
die Ausführungen des Vorredners nach den ihm gewordenen 


Informationen und ermahnt ſchließlich, ohne Rückſicht auf 


perſönliche Sympathie oder Antipathie demjenigen Kandi⸗ 
daten die Stimme zu geben, welcher die meiſten Chancen, 
gewählt zu werden, habe. Die heutige Verſammlung reprä⸗ 
ſentire nicht den ganzen Kreis und ſei daher nicht kompetent, 
ſich im Namen der geſammten konſervativen Wähler des 
Kreiſes Marienburg zu entſcheiden. Aus Zweckmäßigkeits⸗ 
gründen ſtelle er daher folgenden Antrag: 
Der Vorſtand möge, da die heutige Verſammlung nur 
einen kleinen Bruchtheil der konſervativen Wähler des 
Kreiſes umfaſſe und daher nicht im Namen aller in 
Betracht kommenden Wähler heute ſich ſchon endgiltig 
entſcheiden könne, die Vertrauensmänner des Kreiſes zu⸗ 
ſammenberufen und darauf ohne weiteres den von dieſen 
Vertrauensmännern unter Hinzuziehung des Geſammt⸗ 
Vorſtandes mit Stimmenmehrheit aufgeſtellten Kandidaten 
in einer unverzüglich darauf einzuberufenden allgemeinen 
großen Wählerverſammlung als den Kandidaten der Kon⸗ 
ſervativen Partei des Kreiſes Marienburg proklamiren. 
Nachdem der Antragſteller ſeinen Antrag begründet, 
ſpricht noch Herr Ofenfabrikant Conrad in warmer Weiſe 
für die Annahme deſſelben. Beide Redner betonen, daß, ganz 
abgeſehen von der Perſonenfrage, die kaum noch in Betracht 
komme, der in dieſem Antrage vorgezeichnete Weg der einzig 
korrekte ſei, um unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die 
Kandidatenfrage für unſeren Kreis in legaler Weiſe zu 
regeln. Die Verſammlung iſt indeſſen anderer Meinung. 
Bei der nun folgenden Abſtimmung wird der Antrag Groſſe 
gegen eine Minorität von 4 Stimmen verworfen und be⸗ 
ſchloſſen, die Kandidatenfrage für den Kreis Marienburg ſchon 
heute endgiltig zu regeln. Die Abſtimmung darüber ergiebt 
eine nahezu an Einſtimmigkeit grenzende Majorität für Herrn 


Rittergutsbefitzer v. Puttkamer auf Gr. Plauth im Kreiſe 


Roſenberg. Herr v. Puttkammer⸗Plauth iſt demnach Kan⸗ 
didat der Konſervativen des Kreiſes Marienburg für die be⸗ 
vorſtehende Reichstagswahl. — Hierauf hielt Herr Pfarrer 
Henrici⸗Schadwalde ſeinen angekündigten Vortrag: Die Frei⸗ 
ſinnigen und die Landwirthſchaft (ſiehe nächſte Nummer), wo⸗ 
rauf nach der Debatte die Sitzung geſchloſſen wurde. 

4 [Der berühmte Eugen.] Von Seiten der Frei⸗ 
ſinnigen durchwanderte geſtern (Montag) eine Bote die Stadt, 
um Reiſegenoſſen nach Elbing zu werben, wo Nachmittags 
5 Uhr Herr Eugen Richter im Saale der Bürger⸗Reſſource 
ſprechen ſollte. Außerdem waren in den Hotels und Reſtau⸗ 
rationen Plakate mit der Aufforderung zur Fahrt angeheftet. 

* [Schützengilde.] Am Sonntag wurde wieder ein 
Kaſſenlöffel ausgeſchoſſen. Den beſten Schuß hatte Herr 
Bäckermeiſter Simon und erhielt dafür dieſen Silberpreis. 

„ [Stadttheater] Bekanntlich wird Herr Theater⸗ 
Direktor Schöneck aus Elbing in der Winterſaiſon 1884/85 
hier in unſerm Stadttheater 50 Vorſtellungen geben. Der⸗ 
ſelbe verfügt über ein doppeltegg&njemble. Nach der Ver⸗ 
öffentlichung in den Elbinger 
Perſonal aus 16 Soliſten Herren und Damen und einem 
Chor von 10 Herren und 9 Damen, das Schauſpielperſonal 
aus 21 Perſonen, insgeſammt aus 56 Perſonen. Zur Auf⸗ 
führung hat Herr Sch. die neueſten Werke für Schaufpiel, 
Opern und Operetten erworben und während des Sommers 
tüchtig an der Ausſtattung vorgearbeitet, ſo daß auch wir ge⸗ 
nußreichen Abenden entgegengehen. Wie wir hören, werden 
ſchon am 8. Oktober die Vorſtellungen auch bei uns mit 
der Oper „Der Trobadour“ beginnen. Da ſich Herr Sch. 
während der dreijährigen Thätigkeit in Elbing die Gunſt des 
dortigen kunſtfinnigen Publikums in hohem Grade durch die 
Gediegenheit ſeiner Aufführungen erworben hat, ſo dürfte 
wohl auch hier der Erfolg nicht“ ſehlen. 

Uebungen der Berufsmaſchiniſten.] Nach 
einer Mittheilung des Kommandos der zweiten Werft⸗Diviſton 
werden auf Grund einer Verfügung des Chefs der Admira⸗ 
lität vom 28. Juli d. J. in Zukunft alljährlich, ſoweit als 
möglich das ganze Jahr hindurch, monatliche Uebungen ſolcher 
Berufs maſchiniſten des Beurlaubtenſtandes ſtattfinden, welche 
das Zeugniß zur Befähigung zum Maſchiniſten I., II. oder 
III. Klaſſe für deutſche Seedampfer beſitzen. Zweck dieſer 
Uebungen iſt die Gewinnung eines Urtheils darüber, wie 
weit ſich dieſe Leute ſeit ihrer Entlaſſung aus dem aktiven 
Dienſt in ihrem Beruf als Maſchiniſten fortgebildet haben 
und in welchen Stellen ſie im Kriegsfalle mit Nutzen Ver⸗ 
wendung finden können. Sie werden am Schluß der Uebung 
zu denjenigen Chargen befördert, zu denen ſie ſich während 
der Uebung auf Grund der im Civilverhältniſſe erworbenen 
Seefahrzeit und die erworbenen theoretiſchen und techniſchen 
Mehrkenntniſſe, qualificirt gezeigt haben. Zu dieſen monat⸗ 
lichen Uebungen wird ein Theil der im Beurlaubten⸗Verhält⸗ 
niß befindlichen Berufsmaſchiniſten zum erſten eines jeden 
Monats namentlich einberufen und am 30. deſſelben Monats 
nach beendeter Uebung wieder entlaſſen. Jeder der im Re⸗ 
ſerve⸗Verhältniß befindlichen Berufsmaſchiniſten wird zweimal 
zur vierwöchentlichen Uebung beordert werden, und zwar der⸗ 
artig, daß zwiſchen Beendigung der erſten und Beginn der 
zweiten Uebung wenigſtens 12 Monate verfloſſen find. Die 
erſte dieſer Uebungen wird nicht vor dem Eintritt in das 
zweite Jahr des Reſerve⸗Verhältniſſes erfolgen. Da es 
außerordentlich ſchwierig, in manchen Fällen ſogar unmöglich 


ſein wird, bei den namentlichen Einberufungen dieſer Leute 


auf ihre Privatverhältniſſe diejenige Rückſicht zu nehmen, 
welche geboten wäre, um die Einberufungen mit möglichſt 
geringer Schädigung der perſönlichen Intereſſen der zur 
Uebung Beorderten erfolgen zu laſſen, ſind bei der zweiten 
Werftdiviſion alljährlich vier Termine: 1. Januar, 1. April, 
1. Juli, 1. Oktober feſtgeſetzt, an denen freiwillige Meldun⸗ 
gen der im Reſerve⸗ und im Seeweſen⸗Verhältniß befindlichen 
Berufs maſchiniſten zu den monatlich ſtattfindenden Uebungen 
angenommen werden. Für ſolche fich freiwillig zur Uebung 
meldenden Maſchiniſten, welche ihrer aktiven Dienſtzeit bei 
der zweiten Werftdiviſton genügt haben, wird als Termin 
der Einberufung, ſoweit irgend angängig, der in der frei⸗ 


# 


gen beſteht das Opern⸗ 


willigen Meldung bezeichnete Termin gewährt werden, ſo 
daß ſolche Leute in der Lage ſind, ſelbſt die Zeit der Uebung 
nach ihren Privatverhältniſſen zu wählen. Alle anderen ſich 
nicht freiwillig zur Uebung meldenden Berufsmaſchiniſten 
müſſen ohne Rückſicht auf ihre Privatverhältniſſe zu den 
Uebungen beordert werden. 

— [Mahnruf.] Von der freien Organiſation junger 
Kaufleute zu Berlin erhalten wir folgenden Mahnruf an alle 
Eltern und Vormünder: „Was ſollen unſere Kinder lernen? 
Je näher der Einſegnungstermin heranrückt, deſto dringlicher 
wird für alle Eltern die Entſcheidung über dieſe wichtige, die 
ganze Zukunft der jungen Leute beeinfluſſende Frage. Im 
Allgemeinen herrſcht heute noch immer eine große Vorliebe 
für den kaufmänniſchen Beruf, in welchem jedoch, obgleich 
der Zuwachs von Lehrlingen unvermindert fortdauert, ein ſo 
geringer Bedarf an bezahlten Arbeitskräften herrſcht, daß eine 
Mehrzahl der Handlungsgehilfen monate⸗ ja jahrelang brot⸗ 
und ſtellenlos umherirrt und dabei meiſt moraliſch und phyſiſch 
verkommt. Abgeſehen von den immer ſteigenden Anſprüchen 
an die wiſſenſchaftliche Bildung des jungen Mannes, find die 
Beſoldungen vielfach auf ein kaum auskömmliches Maaß her⸗ 
abgedrückt, die Ausſichten auf eine ſpätere Etablirung aber 
nur bei verhältnißmäßig erheblichem Kapital gegeben. Das 
find die verlockenden Ausſichten, welche ſich dem in die kauf⸗ 
männiſche Karriere eintretenden Lehrlinge bieten, und auch 
die Lehrzeit in ein größeres Handlungsinſtitut bietet nicht die 
geringſten Garantien für ein ſpäteres erleichtertes Fortkommen. 
An alle Eltern und Vormünder kann daher nicht dringend 
genug die Mahnung gerichtet werden, erſt nach reiflicher Ueber⸗ 
legung ihre Kinder den kaufmänniſchen Beruf ergreifen 0 
laſſen. Im Allgemeinen dürfte viel eher zu der irgen 
eines Handwerks zu rathen ſein, das ſeinen „goldenen Boden“ 
immer noch nicht verloren hat. i e 

a [Nachahmenswerth.] Die „gute Unterkunft im 
Gefängniß“ wird bekanntlich von verſchiedenen Subjekten mit 
Vorliebe wieder aufgeſucht, und hat dieſelbe an dem Zunehmen 
des Landſtreicherweſens einen nicht geringen Antheil. Es 
würden ſich die von der luxemburgiſchen Regierung kürzlich 
getroffenen Anordnungen, um den Stammgäſten den Aufenthalt 
daſelbſt weniger angenehm zu machen, auch bei uns zur 
Nachahmung empfehlen. Die luxemburgiſche Regierung 
hat, wie wir in der „Luxemburger Zeitung“ leſen, in 
folgedeſſen ſoeben Anordnungen getroffen, um den 
Stammgäſten der luxenburgiſchen Gefängniſſe den Aufenthalt 
daſelbſt weniger angenehm zu machen. Das Blatt ſchreibt: 
„Die gewöhnlichen Stammgäſte unſerer Landesgefängniſſe 
werden einen unfreundlichen Blick auf die dortigen Speiſe⸗ 
karten werfen, welche, wie wir vernehmen, durch Beſchluß 
des Generaldirektors der Juſtiz im Laufe dieſes Monats, 
wie folgt, abgeändert wurden: I. diejenigen Individuen, 
welche als Unverbeſſerliche zu der Bevölkerung der Gefängniſſe 
zählen, find von dem gewöhnlichen Nahrungsmodus ausge⸗ 
ſchloſſen und einem Disciplinarmodus unterworfen, welcher 
darin beſteht, daß ſie bei Waſſer und Brot geſetzt und der 
Kantine entbehren müſſen, d. h. denſelben weiter nichts ge⸗ 
reicht werden darf; II. dieſe Kategorie begreift: a) die 
Landſtreicher und Bettler; b) diejenigen, welche ſich in Haft 
befinden, weil ſie Skandal in betrunkenem Zuſtande erregt; 
0) diejenigen, welche während der Friſt von 12 Monaten in 


Vollziehung verſchiedener Urtheile eingeſperrt find; III. der 


Disciplinarmodus iſt von Rechts wegen anzuwenden: a) wäh⸗ 
rend der Präventivhaft der Landſtreicher und Bettler; b) von 
dem Tage an, an welchem die sub Art. 2 lit. a., b., C. be⸗ 
zeichneten Individuen zur Abbüßung ihrer für fragliche Kontra⸗ 
ventionen erlittenen Verurtheilungen eingekerkert werden; 
IV. dieſe Brot⸗ und Waſſerkur dauert ohne Unterbrechung 
während der vier erſten Tage der Inhaftirung; dann wechſelt 
ſie mit dem gewöhnlichen Nahrungsmodus ab, ſo daß ſie alle 
zwei Tage wieder eintritt. Während der ganzen Dauer des 
Disciplinarmodus ift die Entbehrung der Kantine abſolut. 
V. dieſer Disciplinarmodus erſtreckt ſich auf die Dauer von 
6 Monaten. Von dieſer Brot⸗ und Waſſerkur kann jedoch 
der Präſident der Verwaltungskommiſſion die Kinder, Greiſe 
und die ſchwächlichen Perſonen dispenſtren.“ Die „Luxemb. 
Ztg.“ giebt ſich der Hoffnung hin, daß derjenige, welcher 
einmal dieſe viertägige Brot⸗ und Waſſerkur durchgemacht habe, 
ſich hüten werde, zu derſelben zurückzukehren. 

Dirſchau. Eine ziemlich erhebliche Anzahl verheiratheter 
Handwerker und Arbeiter — es ſollen nahe an hundert ſein 
— welche bei der Hauptwerkſtatt hier beſchäftigt find, werden 
zum 1. Oktober c. die hiefige Stadt verlaſſen, weil fie bei 
der Auflöſung der Hauptwerkſtatt hier Arbeit nicht mehr finden, 
und die königliche Eiſenbahndirektion zu Bromberg ihnen Be⸗ 
ſchäftigung bei den Werkſtätten ihres Bezirks in Bromberg, 
Königsberg, Osterode, Schneidemühl, Stolp u. ſ. w. zugeſagt hat. 

Schwetz. Auf Oſtrometzkoer Territorium wird gegen⸗ 
wärtig ein Braunkohlen⸗Bergwerk eingerichtet, für welches 
vorerſt drei Bergarbeiter angeſtellt find. 

Königsberg, 11. September. Als Ort für die im nächſten 
Jahre abzuhaltende XXX. Wanderverſammlung deutſch⸗ 
öſterreichiſcher Bienenwirthe iſt nach dem geſtern gefaßten 
Beſchluß der hier tagenden XXIX. Wanderverſammlung die 
Stadt Liegnitz auserkoren worden. 

Inſterburg, 11. September. Dem abgeſchmackteſten 
Aberglauben zum Opfer gefallen iſt dieſer Tage die Gattin 
eines angeſehenen Bürgers unſerer Stadt. Die junge, Tern- 
geſunde Frau hatte, wie die „Oftd. Volksztg.“ berichtet, ſich 
mit einem Meſſer an der linken Hand eine Verletzung zu⸗ 
gezogen, die trotz ihrer Geringfügigkeit eine ſchmerzhafte An⸗ 
ſchwellung zur Folge hatte. Mehrere „geſcheute“ Nachbarn 
bewogen die unglückliche Frau dazu, ein einer Leiche abge⸗ 
nommenes Tuch um die geſchwollene Hand zu wickeln: ein 
Mittel, daß die Geſchwulſt „ausziehen“ ſollte. Am Dienſtag 
Abend verſtarb die Frau nach qualvollen Leiden an Blut⸗ 
vergiftung. 5 


— Ein gräßlicher Vorfall wird aus Bettlach (Solothurn) 
berichtet. Ein Landwirth war mit ſeinem Kinde aufs Feld 
gefahren, um Futter zu holen. Während des Ladens wird 
der Kleine plötzlich müde, klettert auf den Wagen und ſchläft 


dort bald ein. Der Vater giebt im Drange der Arbeit auf 
das Kind nicht weiter Acht und bedeckt während des Auf⸗ 
ladens den Kleinen, ohne es wiſſen, mit Klee, wobei jener 
garnicht erwacht. Als ſämmtliches Futter auf den Wagen 
geſchafft iſt, ſchlägt der⸗Vater mit aller Kraft feine Senſe in 
den Klee. Plötzlich vermißt er ſein Söhnchen, weiß anfangs 
nicht, wo es zu finden, bis er ſchließlich auf den Gedanken 
verfällt, daſſelbe könnte auf den Wagen geſtiegen fein. Wer 
beſchreibt das Entſetzen des armen Vaters, als er tiefer im 
Futter den Leichnam ſeines Kindes, von der Senſe mitten 
durchſchnitten, findet. Der Mann hatte unbewußt ſeinen 
Sohn mit eigener Hand getödtet. 


Aumeldungen beim Marienburger Standesamt 
vom 9. bis 15. September 1884. 


Geburten: Dem Zimmergeſellen Carl Auguſt Friedrich Zander 
ein Sohn, — dem Arbeiter Franz Mareinkiewicz eine Tochter, — eine 
uneheliche Tochter. 

Todesfälle: Des Arbeiters Carl Friedrich Schmidt Sohn Albert 
Ernſt, 1 J., — ein unehelicher Sohn, 8 J., — Wittwe Johanna 
Wunderlich geb. Fabian, 66 J., — Seilermeiſter Thomas Ruhn, 78 J., 
— des Arbeiters Johann Jacob Schikowski Sohn Auguſt Friedrich, 
5 M., — des Lechnikers und Ofenfabrikanten Carl Conrad Tochter, 
Anna Eliſe, 4 M. 


[Eingeſandt.] 
Saft alle Fächer der Ausſtellung find mit Medaillen beehrt 
worden. Reichlich ſind . Herrenkleidermacher mit einer ſilber⸗ 
nen und 4 broncenen, Sattler mit 1 ſilb. und 4 brone, Maſchinen⸗ 


2 br., Glaſer mit 2 br., Brauer mit 1 f. und 2 br., Deſtillateure mit 
2 f. und 2 br., Käfer ſogar mit 1 f. und 5 br., Möbelhändler mit 
2 broncenen Medaillen. Haben letztere die Möbel ſelbſt gemacht? — 
Und dennoch ſind ſie prämiirt worden. Doch dieſes iſt nicht ſo auf⸗ 
fallend, da ſie die Polſterarbeit hier machen laſſen, als bei den Käſern, 
die ſämmtlich, ohne Ausnahme, prämiirt worden find. Noch auffallen⸗ 
der iſt, daß Filigranarbeit, Malen und ſtenographiſche Sammlungen 
prämiirt worden ſind. Die Ausſtellung iſt ja nur für Gewerbetrei⸗ 
bende beſtimmt. Treiben dieſe drei ein Gewerbe, um ſich damit zu 
ernähren? — Mit Nichten! Dieſe Sachen gehören eigentlich nur in 
die Kunſtausſtellung. Selbige find prämiirt, aber von den 5 Schuh⸗ 
machern iſt auch nicht Einer bedacht worden. Sind deren Arbeiten 
etwa zu ſchlecht geweſen? Nein, im Gegentheil iſt etwas Vorzügliches 
geleiſtet worden. Dieſes iſt eine Blame für alle Schuhmacher, nicht 
nur für uns, die wir hier wohnen, ſondern auch für die, die in der 
Ferne etablirt ſind, weshalb ich dieſe Zeilen im Namen mehrerer 
meiner Genoſſen der Oeffentlichkeit übergebe und die Arbeiten ſelbſt 
als Sachverſtändiger beurtheilen will 


Die vorzüglichſte Arbeit hatte — nach dem Urtheile aller Schuh⸗ 
macher, die Gelegenheit hatten, die Waaren in Augenſchein zu nehmen 
— unbedingt Herr Nicolajewski. Derſelbe ee nicht nur ſehr feine, 
ſondern auch ordinäre Arbeit ausgeſtellt. Alles war bis auf ein Paar 
Atlasſchuhe, die nur den kleinen Makel hatten, daß die bezogenen 
Abſätze nicht dicht anſchloſſen, welches an den Hölzern ſelbſt gelegen 
haben mag, ſauber, feſt und untadelhaft mit ſehr ſchöner Fagon ge⸗ 
arbeitet, und Alles in ſeiner Werkſtätte angefertigt worden. Die 
Stiche an den Randſtiefeln und Randſchuhen lagen wie Perlen, egal 
und ſauber vor Augen. Man hatte an der Arbeit ſeine Freude, ſie 
war, wie ſie in den größten Städten nicht beſſer gefunden wird. Der 
Mann hat weder Mühe noch Koſten geſcheut, und dennoch iſt ihm nicht 
einmal eine Anerkennung zu Theil geworden — Als die Herren 
Preisrichter an ſeine Ausſtellung kamen, war Nicolajewski nicht an⸗ 
weſend, ſie beſahen die Waaren nur von außen und einer der Herren 


bauer mit Einſchluß der Apparate mit 4 ſ. und 3 br., Seiler mit | fagte: „das ſei nur für Damen“, ein anderer „die Abſätze find zu 


Birte und gingen davon. Schreiber dieſer Zeilen ſtand dabei und 
örte es mit an. Die Preisrichter waren noch im Gebäude, als N. 
erſchien, dieſer trat höflichſt an ſie heran und bat, ſeine Arbeit genau 
beſichtigen zu wollen, bekam aber den Beſcheid: „ſie hätten ſelbige 
m beſchaut.“ — Durchs Fenſter geſehen, kann man nie ein richtiges 
Irtheil fällen, will man das, ſo muß die Waare in die Hand ge- 
nommen werden, um nach Facon und Arbeit ſehen zu können. — 
Nächſtdem war die Ausſtellung des Herrn Kobert⸗Marienwerder die 
beſte, und der des Vorgängers zur Seite zu ſtellen. Auch die Aus⸗ 
ſtellung der Herren Gnuſchki⸗Garnſee, Petricat⸗Dirſchau und Bühlow 
von hier waren nur gut und untadelhaft. 

Warum haben Brauer, Deſtillateure, Käſer und Andere Me⸗ 
daillen erhalten und Schuhmacher keine? — Etwa weil die Schuh⸗ 
macher wegen ihres geringen Verdienſtes verachtet daſtehen und mit 
deren Arbeit in Schmutz und Koth getreten wird? — Gute ſaubere 
Fußbekleidung zieret den ganzen Menſchen. Hat Jemand den beſten, 
zierlichſten Anzug und dabei geflicktes oder unanſehnliches Fußzeug, 
jo ſieht das erbärmlich genug aus, dagegen gewinnt er ein beſſeres 
Anſehen, wenn gute Fußbekleidung und ſchlechter Anzug vorhanden 
iſt. Verachte Keiner die Schuhmacherei! Ein Schuhmacher. 


Marienburger Marktpreiſe vom 13. September. 


Arends’ Stenographie. Zu Ehren des nach 


Heute Dienſtag, Abends 8 Uhr, 
bei Maschke. 
Pünktliches Erſcheinen erwünſcht. 
Donnerſtag, d. 18. d. M., 
bleibt mein Lokal von Mit⸗ 
tags 12 Uhr an einer Pri⸗ 
vatfeierlichkeit wegen ge 
ſchloſſen. 
' Maschke 
Wein Geſchäft bleibt 
eines Familienfeſtes 
alber 
onnerſtag, d. 18. d. M., 
von 12 Uhr Mittags an, 


n 


findet am 


zu melden. 


Wearkentin. 


Sonnabend, den 20., 
und Sonntag, den 21. 
d. Mts., bleibt mein Ge⸗ 


ſchäft hoher Feiertage wegen! preiſe 
beſchlof 


en. 
A. Flatow. 


Der Feiertage wegen bleibt 
unſer Geſchäft Sonnabend, 
den 20., und Sonntag, den 
21. d. M., feſt geſchloſſen. 

I. Ruhm & Scheidemäll, 


Neuteich. 


In Altfelde \ 


habe ich mich als 


niedergelaſſen. 


Dr. Gantzer. 
e e eee 


Die Jagd auf der Feldmark Janken⸗“ durch 
dorf ſoll für die nächſten drei Jahre vom 
22. September d. J., ab öffentlich meiſt⸗]“ geben. 
bietend verpachtet werden. 
Hierzu ſteht ein Termin auf 
Monta [2 den 22. d. M., 
ormittags 9 Uhr, 
im Schulzenamte hierſelbſt an. Zuſchlag 
vorbehalten. Bedingungen im Termine 


Jankendorf, den 16. September 1884. 
Der Gemeinde vorſteher. 
Hübert. 


im Hotel Köpke ſtatt. 


Große 


Loose à 


find in allen durch Plakate erkenntlichen Vertaufsſtellen zu haben, ſowie zu beziehen 
A. Molling, General⸗Debit, Breslau. 


An ſolide Firmen werden Looſe zum kommiſſionsweiſen Verkauf in Depot ger 
Bewerbungen werden umgehend erbeten. Auf 10 Looſe 1 N 
Verkaufsſtellen bei L. Miesow und Sattlermeiſter J. Prier. Marienburg. 


eee eee eee I 
Hiermit nehme ich die dem Stell⸗ 
machermeiſter Herrn Schuch- 
minski aus Tannſee zugefügte Be⸗ 
leidigung öffentlich zurück. 
Eichwalde, den 16. Septbr. 1884. 


Herrn Dr. Hayduck 


1 


Marienburg, den 15. September 1884. 


Döhring, 
Landrath. 


Dr. Tiessen, 


Bock, ns 


Profeſſor. 


Erſter Stehplatz 2 Mk., 4 Plätze 6 Mk. 
Textbücher à 10 Pf. 


Theodor Carsten». 


Mit Allerhöchſter Genehmigung Er. Maj. des Kaisers u. Königs: 
Sonntag, den 9. Oktöver 1884, Nachmittags, 


CONCERT 
des Königl. Domchors zu Berlin 


im großen Remter. 


5000 Gewinne im Geſammtwerthe von 


Ziehung vom 8. bis 11. Oktober 1884. 


Mark 


2 Oktober cr, eintreten bei 
Eichhorn. 


Thorn verſetzten Gymnaſial⸗Direktors 


Mittwoch, den 24. d. Mts., Abends 7 Uhr, 


ein Abſchiedseſſen 


Diejenigen Herren, welche geneigt ſind, an dem⸗ 
ſelben Theil zu nehmen, werden gebeten, ſich bei einem der Unterzeichneten 


Cnncert des Elhlnger Kirchen-Churs. 


im Convents Nemter zu Marienburg 


. 9 7 - 2 
Hayoͤn's Jahreszeiten 
den 21. September d. J., Nachmittags 3 Uhr. 
Alleiniger Billetverkauf bei Herrn J. W. Meinhold in Marien⸗ 
burg, Hohe Lauben 25 und Rittergaſſe 92093, nahe dem Hotel Marienburg. 
Erſter nummerirter Sitzplatz 3 Mk., 4 Plätze 10 Mk. 


unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Profeſſor von Herzberg 


Näheres in Kurzem durch dieſe Zeitung. Vormerkungen werden ſchon jetzt an⸗ 
Breslauer Lotterie. 


Miniſteriell genehmigt für der Umfang der Preußiſchen Monarchie. 
Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 3 Hauptgewinne im Werthe von 


30,000, 20,000 u. 10,000 Mk, 


ferner Gewinne i. W. v. Mark 5000, 3000, 2000, 3 à 1000, 5 à 500, 10 à 300, Bi 
20 à 200, 50 à 100, 100 & 50, 4806 i. W. v. zuſammen 87,500 Mark. x 


1380, 000 Mark 


und 15 e 
r 
Reichsſtempelſteuer 


Freilbos. 


Ein unverheiratheteter zuverläſſiger 
Hofmeiſter, 
der Stellmacher iſt, und zwei Inſtleute 
können ſofort und ein unverheiratheter 
Mann zum Hüten der Pferde vom 16. 


Möller, Gnojau. 


10 habe mich in Elbing 
a 


Rechtsanwalt 


niedergelaſſen. 
Mein Bureau befindet ſich 
Lange Hinterſtraße 32. 
Elbing, im September 1884. 


C. Schulze, 


Rechtsanwalt. 


Das beſte Bier 


iſt das, welches mittelſt flüſſiger 
Kohlen ſäure verzapft wird. 
Neue Bierapparate, 
ſowie Umänderung alter mit dieſer 
Einrichtung empfehlen 
Gebr. Franz, 
Königsberg i. Pr. 
Preis⸗Courants franko und gratis. 


Oroguerie zum Löwen. 


Kupfer⸗Vitriol ZU 
zum Beizen des Weizens 
empfiehlt billigſt 


Johannes Kück, 


Niedere Lauben 51. 
Ein leiſtungsfähiger 


Kanzeliſt 


und ein gewandter 


Büreauarbeiter 


werden für dauernd geſucht. 
Schriftliche Meldungen sub A. 2. 
mit Angabe perſönlicher Verhältniſſe 
und zu ſtellender Anſprüche in der 
Erpedition dieſer Zeitung erbeten. 


Für Windmüller. 


5 Etagen » Getreide-Neinigungss 
[Maſchine zu verkaufen bei 
Brodde, Mühlenbeſitzer in Stuhm. 


5 Sandweizen, 
Beſtehornſcher Rieſenroggen, 


1883 von der Höhe gekauft, 
12 fette junge Rinder 


ſogleich, 
17 Schweine 


ſpäter zu haben bei 
H luge, Parſchau. 


2 fette Ochſen 
Ec Stehen zum Verkauf bei 
2 Wiebe, Gr. Lichtenau. 
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